
eint:Erſch
Sonntag, Dienſtag, Mittwoch, Donnerstagund Sonnabend früh Uhr.

Geſchäft sſtelle: Oelgrube Nr. 5.

terſeburger

Wöscheneiche Beilage

Jlluſtrirteß Sonntagsblatt.

nudenk.
Abonnementspreis

für das Quartal: 1 Mark bei Abholung.
1 Mark 20 Pfg. durch den Herumträger.

1 Mark 45 Pfg. durch die Poſt.

M. 216.
e

u

Für die Monate November und Dezember werden
Abonnements anf den

„Werſeburger Correſpondent“
zum Hreiſe von 80 reſp. 84 Pf. von allen Poſt
Kuſtalten, Poſthoten, ſowie in der Expedition entgegen

Frſerate ſinden bei der großen Außage des

Blattes die zweckentſprechendſte Verbreitung.

Schonung der ſchwachen Schultern
und direkte Reichsſteuern.

Bei den letzten Reichstagswahlen iſt in tauſenden
von Wahlerverſammlungen die Zuſtimmung zu der
Militärvorlage an die Vorausſetzung geknüpft worden,
daß die Koſten derſelben nicht den ärmeren Volks
ſchichten, die namentlich in dieſer Zeit wirthſchaftlichen
Niedergangs ohnehin ſchwer in Mitleidenſchaft gezogen
ſind, auferlegt werden dürften. Jnwieweit dieſe ſeitens der
Candidaten gegebenen Zufſicherungen auf die Wahl
derſelben von entſcheidende Einfluß geweſen ſind,
läßt ſtch im Einzelnen ſchwer nächweiſen; es iſt aber
zweifellos, daß die Vorſtellung, es werde wöglich ſein,
bei der Beſchlußfaſſung über die Koftendeckungsfrage
die Schwachen zu ſchonen, die Bedenken, welche der
Annahme der Vorlage entgegenſtanden, erheblich ab
geſchwächt haben.
für dies Deckung der Ausgaben ließ ſich natürlich
während der Wahlbewegung nicht feſtſtellen im All
gemeinen kann man nur ſagen, daß vielfach die An
ſicht vorherrſchte, das Problem werde ſich am leichteſten
löſen laſſen, wenn man ſich entſchließe, von Reichs
wegen Zuſchläge zu den höheren Cinkommen zu erheben.
Der Vorgang war an ſich ſchon in hohem Grade
chargkteriſtiſch, wenn man bedenkt, daß in Preußen
eben erſt eine Reform der Einkommenſteuer erfolgt
iſt welche auf dein Wege der Steuererklärung zu
einer erheblichen Verſchärfung der Einſchätzung geführt
hat und daß obendrein im Landtage eine neue direkte
Steuer, die Vermögensſteuer zur Einführung gelangt
iſt, ohne daß ſich in den davon betroffenen Kreiſen
ein bemerkenswerther Widerſpruch erhoben
Man kann, ohne ſich einer Uebertreibung ſchuldig zu
machen, darin einen Rückſchlag gegen die in den
lehten Jahrzehnten übliche Bevorzugung der indirekten
Beſteuerung erkennen. Die böſen Erfahrungen, welche
das Reich mit der hohen Belaſtung unentbehrlicher
Nahrungsmittel gemacht hat, und die eine der Land
wirthſchaft ſicherlich nicht feindliche Regierung, wie
die gegenwärtige zu einer Herabſetzung der Getreide
zölle veranlaßt haben, fallen in dieſer Hinſicht nicht
am wenigſten in's Gewicht. Eine Regierung, die
den Muſh großer Entſchließungen hatte, würde
keinen Augenblick zögern, geſtüßzt auf dieſe Strö
wung in der Nation, den Gedanken der Ein
führung einer Reichseinkommenſtener ſich anzu
eignen und, ſei es mit dieſem, ſei es mit einem auf
dieſes Programm hin neugewählten Reichstage zur
Durchführung zu bringen. Die Verwirrung, die im
Reichstage und außerhalb deſſelben herrſcht, iſt ja
nicht zum wenigſten eine Folge der bedauerlichen That
ſache, daß die Regierung faſt auf allen Gebieten
das militäriſche natürlich ausgenowmen auf die
ihr zukommende führende Rolle verzichtet. Daß die
Kinführung direkter Reiche ſteuern im Bundesrath auf
Widerſpruch ſtoßen würde, unterliegt keinem Zweifel.
Der bayeriſche Finanzminiſter hat ſich ja ſelbſt bei
der gegenwärtigen Sachlage beeilt, öffentlich zu er
lären, daß er einer Reicheeinkommenſteuer „niemals“

zuſtinimen würde. Aber Miniſter v. Riedel hat ja
Dit der gleichen Beſtimmtheit ſich als Gegner des

Tabakmonopols bekannt; was ihn im Jahre 1882
nicht abgehalten hat, der damaligen Monopolvorlage
des Fürſten Bismarck auch die Unterſtgung Bayerns
zu gewähren. Wenn der Reichstag die opponirenden
Landesregierungen vor die Wahl ſtellte, die Koſten der

ilitärvorlage entweder durch Matrikularbeiträge, d. h.
durch Landesſteuern oder durch eine direkte Reichsſteuer

Zu decken, ſo würde das Bild ſich bald ändern. Und

Eine allgemein gültige Formel
die Erhebung von Werthſteuern vom Wein over
Tabakfabrikaten techniſch durchführbar iſt ohne Ge

hätte.

Mittwoch den I.
W e e e ee e

weshalb ſollte dieſer Weg ungangbar ſein Es iſt
in der Wahlagitation vielfach darauf hingewieſen

worden, es ſei möglich, die Koſten des Geſetzes allein
durch Heranziehung der Einkommen über 10 000 Mark
zu decken und man hat berechnet, daß dazu eine Ein

kommenſteuer von Prozent ausreichen würde. Jn
der bevorſtehenden Seſſion wird dieſer Vorſchlag ein
gehend erörtert werden und da wird ſich auch heraus
ſtellen, ob der bayeriſche Finanzminiſter ſich nicht etwas
zu weit vorgewagt hat, als er im Finanzaus ſchuß der
Abgeordnetenkammer einen derartigen Vorſchlag für
„eine furchtbare Dummheit“ erklärte, weil es geradezu
unmöglich wäre, ohne direkte Conſtécation von Ver
mögen 55 Millionen nur von denjenigen aufbringen
zu laſſen, die ein Jahreseinkommen von über 10000 Mk.
haben Der Vorſchlag iſt trotz des Herrn Riedel

nicht nur ausführbar er entſpricht auch in her
vorragender Weiſe den Forderungen der Gerechtigkeit,

indem Ausgaben für eine Sache, die allen Klaffen
der Bevölkerung in gleicher Weiſe Schutz und Sicher
heit gewährt, nicht von dieſem oder jenem einzelnen
Stande, alſo nicht von den Tabakinduſtriellen oder
den Weinproducenten getragen, ſondern daß ſie über
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ceeeeeeeeeeeeeegcoege eund die Regierung auch dort keine Majorität finden
würde. Graf Hohenwart hält die Bildung eines
Coalitionskabinets für möglich, in welchem alle
großen Parteien des Hauſes vertreten wären. Die

neue Regierung müſſe die bedeutſamen ſchweben

S

vorhergegangene Fühlung mit den Parteien

e

gewaälzt wird auf die wohlhabenderen Klaſſen nach
Maßgabe ihres Vermögens. Seit den Reichstags
wahlen und im Zuſammenhang mit den neuen
Steuerprofecten hat
ſchlimmert. Man kann dahingeſtellt ſein laſſen, ob

fährdung des Ertrags alle bisherigen Verſuche in
dieſer Richtung ſind geſcheitert aber indirecte
Steuern, die die ſchwächeren Schultern erheblich ſtärker
belaſten als die ſtarken und die überdies zehntauſende

ſich die Sachlage noch ver

vorlage

den Vorlagen erledigen, für den materiellen
Nothſtand Abhilfe ſchaffen und eine neue Wahl
reformvorlage ausarbeiten, welche das Wahlrecht zu
Gunſten der Arbeiter erweitere; ſie müſſe das Haus
auffordern, die Berathung aller ſonſtigen Wahlre
formanträge zu verkagen, bis die neue Regierungs

fertiggeſtellt wäre. Es werde ſich bald
zeigen, ob ein dauerndes gemeinſames Wirken einer
ſolchen Coalitionsregierung möglich ſein werde, oder
ob dieſelbe nur einen Uebergang bilde. Der Haupt
grund für die Störung des Zuſammenhangs zwiſchen
dem Kabinet Taaffe und den großen Parteien läge
in der Einbringung der Wahlreformvorlage ohne

Seine
perſönlichen Beziehungen zu dem Miniſterpräſidenten
Taaffe ſeien dieſelben wie früher, aber angeſichts der
ſchwierigen Lage habe er (Hohenwart) ſelbſt Taaffe
als das einzige Mittel gerathen, zu demiſſioniren
und die Bildung eines Coalitionskabinets zu er
möglichen. Bis Montag Abend ſind noch keinerlei
offizielle Nachrichten darüber eingetroffen, ob Taaffe
bereits endgiltig demiſſtonirt hat. Der Kaiſer em
pfing am Montag nach 12 Uhr den Präſidenten

des Abgeordnetenhauſes v. Chlumecky, ſowie die Ob

von Arbeitern außer Verdienſt ſetzen und vorzugs
weiſe die Hausintuſtrie und bie kleineren Gewerbe
treibenden ſchädigen und auf Koſten der großen ver
nichten, wären ein Hohn auf die ſteuerliche Gerechtig
keit. Ein Regierungsblatt hat neulich gemeint, ſo
lange noch Gegenſtände des nothwendigen Lebens
bedarſs verhältnißmäßig ſtärker mit Abgaben belegt
ſeien, als der Tabak, könne die geplante Steuer nicht
als ein ungerechter Eingriff in das Erwerbsleben be
zeichnet werden.
So lange Gegenſtände des nothwendigen Lebens
bedarfs mit ſchweren Abgaben belaſtet ſind und da
mit die unbewittelten Klaſſen zu ſteuerlichen Leiſtungen

ſei es an den Stagt, ſei es an die Großgrund
beſitzer gezwungen werden, iſt es ungerecht, gleich
zeitig auch noch wehr oder weniger unentbehrliche
Genüßmittel mit hohen Abgaben zu belaſten. Der
Gedanke einer Reichseinkommenſteuer hat gerade des
halb in den weiteſten Kreiſen der Nation einen ge
radezu überraſchenden Anklang gefunden, weil die
Steuerpolitik der letzten Jahrzehnte, die die Einnahmen
aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern um hunderte
von Millionen erhöhte, die Ueberzeugung verbreitet
hat, daß jeder Verſüch, Nahrungs und Genußmittel
noch mehr durch Steuern heranzuziehen, von vorn
herein zurückgewieſen werden müſſe.

Politiſche Reberſicht.
Der Sturz des Kabinets Taaffe iſt nach

den neueſten Nachrichten über die öſterreichiſche
Kabinetskriſts wohl als beſtegelt zu betrachten.

Graf Taaffe, der ſeit 19 Jahren ſein Amt mit
großer Zähigkeit behauptet hat, ſah ſich diesmal einem
unbeugſamen Widerſtande namentlich der Konſer
vativen gegenüber. Mit der Hals über Kopf ohne
vorherige Fühlung mit den Parteiführern eingebrachten
Wahlreformvorlage hat es Graf Taaffe mit dem bis
dahin Getreueſten ſeiner Anhänger, dem Grafen
Hohenwart, vollkommen verſchüttet, und es iſt für
die veränderte Situation bezeichnend, daß gerade der
konſervative Führer jetzt an der Spitze der Oppoſition
ſteht. Die „Neue Freie Preſſe“ veröffentlicht ein
Jnterview mit dem Grafen Hohenwart, in welchem
derſelbe erklärt, die Auflöſung des Hauſes ſei nutz
los, weil das neue Haus dieſelbe Phyſtognomie zeigen

Die Sache liegt gerade uwgekehrt.

männer der drei großen Clubs Graf Hohenwart, von
Jaworski und Dr. Plener, jeden in beſonderer
Audienz. Am Dienſtag Abend reiſt der Kaiſer
wieber nach Peſt, wird aber mit der Kaiſerin am 8.
November nach Wien Zurückkehren.

Präſident Carnot iſt in der Nacht zum Sonn
tag aus Toulon wieder in Paris eingetroffen. Kurz
vor ſeiner Abreiſe unterhielt er ſich mit dem ruſſiſchen
Botſchafter und den Admiral Avellane über das
Telegramm des Kaiſers von Rußland, auf welches
übrigens Carnot ſofort geantwortet hat. Jn ſeinem
Erwiderungstelegramm heißt es u. a. „Der herzliche
und ſpontane Empfang der Jhren tapferen Seeleuten

überall in Franukgeich zu Theil wird, iſt ein
wiederholter glänzender Beweis für die aufrichtigen
Sympathien, welche unſere beiden Länder ver
einigen, und kennzeichnet gleichzeitig den lief
gewurzelten Glauben an den wohlthätigen Ein
fluß, den das Zuſammenhalten der beiden großen
Nationen auszuüben vermag, welche der Sache des
Friedens ergeben ſind. Von dem ruſſiſchen
Miniſter des Auswärtigen, v. Giers, iſt dem Bot
ſchafter v. Mohrenheim ein Telegramm zugegangen,
in dem der Kaiſer von Rußland den Botſchafter
beauftragt, der Dolmetſch ſeines Dankes zu ſein bei
allen Regierungsbehörden und bei den Vertretern
aller Geſellſchaftsklaſſen, die ſtch an dem Empfang
des ruſſiſchen Geſchwaders in Frankreich betheiligt
haben. Miniſterpräſtdent Dupuy hat dieſes ihm
vom ruſſiſchen Botſchafter überſandte Telegramm
allen Präfekten in Frankreich mitgetheilt. Praſident
Carnot ewpfing Sonntag Nachmittag den Beſuch
des Großfürſten Wladimir uud erwiderte den
ſelben alsbald.

Der am Sonnabend ſtattgehabte Zuſammenſtoß der
Spanier mit den Kabylen entpuppte ſich bei
näherer Betrachtung immer mehr als eine empfindliche

Schlappe der erſteren. Zunächſt verſuchten die
ofſtziöſen Berichte die Sache zu vertuſchen. Die
erſte Meldung lautete dahin, daß der Militär Gou
verneur von Melilla, als er mit einigen Abtheilungen
Soldaten einen von der Operationsbaſts entfernten
Ort befeſtigen wollte, eine leichte Schlappe erlitt und
ſich beim Einbruch der Nacht vor der überlegenen
Macht der Kabylen zurückziehen mußte. Gleich da
rauf kam aber die Hiobspoſt nach Madrid, daß bei
dem Kampfe der Gouverneur von Melilla, General
Margallo, getödtet worden iſt. Allerdings
wurden die Kabylen ſchließlich zurückgeſchlagen, doch
müſſen die Verluſte der Spanier recht bedeutend ge
weſen ſein. Nach Angabe der Madrider
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Blätter ſollen bei Melilla auf ſpaniſcher Seite
70 Soldaten gefallen ünd 122 verwundet ſein.

Jn Paris ſind Madrider Meldungen eingegangen
wonach man annimit, daß General Margallo, der
ohne höheren Befehl vorgegangen iſt, den Tod im
Kampfe geſucht habe. Der General erhielt einen
Schuß durch den Hals einen anderen durch die Backe
und einen dritten durch die Schläfen. Sein Adfutant,
Prinz Ferdinand von Bourbon, Neffe des ehemaligen
Königs von Neapel, iſt verſchwunden es iſt noch
nicht feſtgeſtellt, ob er verwundet worden oder in
Gefangenſchaft gerathen iſt. Ein Oberſt und 10
Oſftziere ſind verwundet worden.

Pertt ſcheint einer neuen Kriſis entgegenzugehen.
Unter der Bevölkerung ſoll große Erregung herrſchen.
Die Demiſſton des Kabinets wäre, wie Reuters
Bureau meldet, ſicher.

Dentſchland.

Berlin, 31. October. Der Kaiſer hörte
Montag Vormittag die Vorträge des Staatsſecretärs
des Marineamts Und des Chefs des Marinekabinets.
Später begab er ſtch mit dem Herzog von Koburg

nach Potsdam zum Beſuch des Erbprinzen von Ko
burg und entſprach am Abend mit ſeinem Gaſte
einer Einladung des LeibGardehuſarenregiments zur
Tafel. Danach gedachte der Herzog nach England
abzureiſen. Zu Ehren des Herzogs von Ko
burg- Gotha fand Sonntag Abend im Neuen
Palais eine große Feſttafel ſtatt, an der außer dem
Kaiſerpaar, den Prinzen Friedrich Leopold und Jo
achim Albrecht, dem Erbprinzen von Koburg Gotha
und dem Herzog Albrecht von Mecklenburg Schwerin
noch die preußiſchen Miniſter theilnahmen. Bei der
Tafel trank der Kaiſer auf das Wohl ſeines Gaſtes
worauf dieſer mit einem Hoch auf das Kaiſerpaar
und dem Dank für die gute Aufnahme erwiderte
Sonntag Nachmittag hatte der Herzog in Berlin den
Mitgliedern der königlichen Familie Beſuche abge
ſtattet und auch dem Reichskanzler einen längeren
Beſuch gemacht.

(GKönig Albert von Sachſen) hat einen
öffentlichen Dank für die zu ſeinem Militärjubiläum
veranſtalteten Antheilskundgebungen ausgeſprochen,
der im „Dresd. Journal“ veröffentlicht wird.

Der Erbpriuz von Sachſen-Mei-
ningen) iſt zum Commandeur der 22. Diviſton
in Kaſſel ernannt worden. Derſelbe traf am Sonntag
in Berlin ein und begab ſich ſofort nach Potsdam
ins Neue Palais, um den Kaiſer und den Herzog

von SachſenKoburg zu begrüßen.
(Das preußiſche Staatsminiſterium)

trat am Montag zu einer Sitzung zuſammen.
(Bei dem Reichskanzler) fand am Sonn

abend zu Ehren des Reichsſchatzſecretärs Grafen
Poſadowsky und des Kriegsminiſters Bronſart von
Schellendorff ein Diner ſtatt, an dem auch die
übrigen preußiſchen Miniſter ſowie die Staatsſecretäre
Nieberding und v. Stephan Theil nahmen. Der
Kaiſer hat dem Reichskanzler am Sonnabend ein
Rach dem Bilde von Frau Parlaghy gemaltes Porträt,
das ihn in Halbfigur in der Uniform ſeines Regi
ments der Garde du Corps varſtellt, vom Maler
Reinke ausgeführt zur Ausſchmückung des Dreikaiſer
ſaals im Reichskanzlerpalais überſandt.

S (Jm Reichshaushaltsetat für 1893/945)
wird unter den Cinnahmen der Ueberſchuß des
Jahres 1892/93 in Höhe von 1100000 Mark
eingeſtellt werden. Bei der vorſährigen Etatsberathung
war auf ein Deſizit von 6 Millionen Mark gerechnet.
Daſſelbe iſt indeſſen durch die nachträgliche Erhöhung
der Matrikularbeiträge zur Deckung der Mehrkoſten
des Materialienbedarfs der Heeresverwaltung aus
geglichen worden. Die Erhöhung der Matrikular
Beiträge fand für die Cinzelſtaaten ihre Deckung in
den Mehreinnahmen, welche den Einzelſtagten gegen
den Etat aus den Zöllen und Verbrauchsſteuern des
Reiches zufloſſen.

S (Einberufung des Reichstags.) Das
Reichsgeſehblatt veröffentlicht eine kaiſerliche Verord
nung vom 28. October, durch welche der Reichstag
Zum Donnerstag den 16. November berufen
wird. Durch den früheren Zuſammentritt ſoll dem
Reichstage ermöglicht werden, den Handelsverträgen
mit Rumänien, Serbien und Spanien vor Ablauf
des Jahres ſeine Genehmigung zu ertheilen, ſo daß
die neuen Verträge am 1. Januar 1894 in Kraft
geſetzt werden können.

(Zu ven Handelsvertragsverhand
Tungen.) Unter dem Vorſitz des Landraths Dr.
v. Zander fand am 27. v. M. in Neuleich eine
Verſammlung der Vorſtände des Vereins der Kon
ſervativen und des Bundes der Landwirthe des Kreiſes
Marienburg ſtatt, in der Herr Pfarrer Krauſe u. a.
erklaärte: „Sollte ſich im Reichstage eine Mehrheit für
die Handelsverträge finden, ſo werde das preußiſche
Abgeordnetenhaus durch eine Reſolution guf das
Preußiſche Miniſterium wirken, daß die Vertreter
Preußens im Bundesrath nicht dafür ſtimmen dürften.“
Die Verfaſſung des deutſchen Reichs ſcheint weder

dem „Bunde der Landwirthe“ erklärt.

dem Herrn Landrath noch dem Herrn Pfarrer bekannt
zu ſein. Nach Art. 11 iſt zum Abſchluß eines
Handelsvertrags die Zuſtimmung des Bundesraths
erforderlich. Erſt wenn dieſe und der Abſchluß des
Vertrags erfolgt iſt, wird derſelbe dem Reichstage
vorgelegt, deſſen Genehmigung zur Gültigkeit des
Vertrags erforderlich iſt. Hat der Reichstag dieſe
Genehmigung ertheilt, ſo iſt der Vertrag Zültig.
Was das Abgeordnetenhaus nachher beſchließt oder
nicht beſchließt, iſt völlig gleichgültig. Jmmerhin
verdienen die wohlwollenden Abſtchten von Landrath
und Pfarrer, der Reichspolitik einen Knüppel zwiſchen
die Beine zu werfen, vollſte Anerkennung.

(Der neue Kriegsminiſter) hat der
„Voſſ. Ztig.“ zufolge die Vorarbeiten zur Reform des
Militärſtrafprozeſſes wieder aufgenommen
Ee ſoll der Oeffentlichkeit und Mündlichkeit des Per
fahrens nicht abgeneigt ſein.

(Vom Bund der Landwirthe.) Nach
dem Vorgange des Reichstagsabg. Oekonomierath
MüllerScheeſſeln (Hann. 17) hat nun auch der
Reichstagsab. Schultz Lupitz ſeinen Austritt aus

errSchultz motivirt dieſen Schritt damit, daß er Wie

ſei, „jeglicher demagogiſcher Richtung, komme ſie,
woher ſte wolle, energiſch entgegenzutreten und zu den
kraftvollen monarchiſchen Jnſtitutionen des Vaterlandes
im Reiche und in Preußen feſtzuſtehen, welche uns
die Zukunft verbürgen.“
habe ſeines Erachtens den Weg einer erſprießlichen
Thätigkeit völlig verlaſſen. Als Stein des Anſtoßes
bezeichnet Herr Schultz den Wangenheim'ſchen Artikel
„Schafft Klarheit““, den der Vorſtand einen in das
Schwarze treffenden Schuß genannt habe und eine
„Warnung“ betitelte Flugſchrift, welche gegen den
Reichskanzler und den landwirthſchaftlichen Miniſter

ſondern weit darüber hinaus das Vaterland auf das
Allertiefſte ſchädige. Unverſtändlich iſt nur, daß Ab

und SchultzeLupitz ſtehen, ſich zu dem Eintritt in

denn die Erklärung in dem Statut, daß die wirth
ſchaftliche Vereinigung die Jntereſſen nicht nur der

diejenigen der Jnduſtrie und des Handwerks vertreten
werde, zielte erſt htlich von Anfang an auf eine
Jreeleitung ſchwankender Elemente.

derſelben noch nicht klar geworden zu ſein.

(Ger Spielerprozeß in Hannover)
wirft immer grellere Schlaglichter auf die Spielleiden
ſchaft der Offtztere,
Zeugen erſcheinen.
junge Lieutenants, ſondern auch ältere Offiziere bis
zum Generalmajor v. Linſtnger hinauf, die vor Ge
richt erſcheinen. Ein Premierlieutenant Graf von
Sierſtorpff vom 2. Gardedragoner Regiment in

zum erſten Mal in Verbindung. Er hat den be
ſtimmten Eindruck von Schleppern und Falſchſpielern.
Gleichwohl ergiebt er ſich dem Spiel wie einem
Verhangniß und erklärt vor Gericht: „Jch ſagte
mir, es iſt gleichgiltig, ob ich nach Monaco gehe
oder zu Samuel Seemann.“
ſagen zu den Vorgängen, welche an das Zeugniß
des Lieutenants v. Pleſſen vom 17. Dragoner
Regiment in Ludwigsluſt anknüpfen. Dieſer
Lieutenant beſindet ſich ſchon ohnehin in Geldver
legenheit. Auf die Einladung Abters, der in
Ludwigsluſt erſcheint und ihm am ſelbigen Abend in
Hamburg einen „reichen Mann“ als Spieler nach
weiſen will, dinirt er gut in Ludwigsluſt und fährt
dann in ſehr animirter Stimmung nach Hamburg.
Er hat blos 400 Mk. baares Geld bei ſich und
alsbald 30 000 Mk. verloren. Er ſpielt bie ganze
Nacht hindurch, erklärt aber, daß ihm die Sache
ſchon verdächtig vorgekommen, als er 19000 Mk.
verloren hatte. Natürlich kann er nicht bezahlen,
lehnt es auch ab, einen Schuldſchein zu unter
ſchreiben, erklärt aber, es ſei ſelbſtverſtändlich unter
anſtändigen Menſchen, Spielſchulden zu berichtigen.
Nun aber kommt der zweite Akt. Auf Anrathen
ſeines Kameraden v. Schierſtädt lockt er den Abter
nach Ludwigsluſt in ſeine Wohnung Dort ſind
Lieutenant v. Schierſtädt und ein Redacteur Föltzer
aus Berlin im Schlafzimmer verſteckt. Die drei
Perſonen bringen es zu Wege, daß Abter ſchriftlich
erklärt, auf die Forderung von 19000 Mk. wie
überhaupt alle Forderungen, die er an Offiziere der
deutſchen Armee habe, Verzicht zu leiſten. Aus der
Verhandlung gewinnt man den Eindruck, daß die

vrei Perſonen eine ſtarke Nöthigung auf Abter aus
geubt haben, wobei Föltzer als ein politiſcher Poliziſt

dargeſtellt zu ſein ſcheint. Genau in allen Einzel
heiten ſind die hierbei vorgekommenen Szenen nicht

klargeſtellt, da der Präſtdent dem Zeugen bekundete,
daß er nicht genöthigt ſet, gegen ſtch ſelbſt auszu
ſagen.

Der Vorſtand des Bundes

gerichtet ſei und die nicht allein die Landwirthſchaft,

geordnete, die auf dem Standpunkt des Herrn Müller

den Bund der Landwirthe bez. die wirthſchaftliche
Vereinigung des Reichstages habe verſtehen können

Freilich ſcheinen
die Herren Enneccerus u. Gen., die die Formel er
funden haben, ſich bis heute über die Jnhaltloſtgkeit

Berlin kommt mit dem Angeklagten Seemann nicht

Was aber ſoll man

i

örderiLandwirthſchaft, d. h. der Agrarier, ſondern auch hen dere e

Zeugen und den Angeklagten in Bezug auf Sitlen
zuſtände noch einen Unterſchied zu machen.

Aus der Erzdiögeſe PoſenGneſen.)
Nach Art. 14 des kirchenpolitiſchen Geſetzes vom 21
Mai 1884 wird der Vorſtz in Vorſtande katho
liſcher Kirchengemeinden (der Rheinprooin
ausgenomimen) dem ordnungemäßig beſtellten Pfarr
geiſtlichen übertragen. Für bie Ehdiözeſe Gneſen
Poſen und die Oiözeſe Kalm würde bie Regelung
des Vorſittzes durch königliche Verordnung vorbehalten.
Dieſe Beſtimmung entſprach der damals herrſ chenden
Antipolenpolitik. Nachdem inzwiſchen durch das
Geſetz vom 31. März 1893 auch in dem Geltungs
bereich des Rheiniſchen Rechts dem Pfarrer der Vor
ſitz eingeräumt worden, iſt das Gleiche durch kaiſer
liche Kabinetsordre von 27. DOetbr. für die Ecz
diözeſe PoſenGneſen geſchehen. Anſcheinend hat die
Haltung der polniſchen Geiſtlichen gegenüber der
jungpolniſchen Bewegung den Anlaß zu dieſer Maß
reßel gegeben. Bezüglich der Diözeſe Külm liegt
noch keine Meldung vor.

Vermiſchtes.
(Cholera.) Das Kaiſerliche Geſundheitsamt macht

folgende Cholerafälle bekannt: Jn Stettin wurde bei
einem am 26. d. M. erkrankten Kinde Cholera nachgewieſen
Jn Warſow, Kreis Randow, und in Swinemünde je ein
tödtlich verlaufener Krankheitsfall. Jn Stepenitz, Kreis
Kammin, zwei Erkrankungen (davon eine tödtlich). Jn
Kratzwieck, Kreis Randow, und in Wollin je eine
Ecrkrankung. Jn Neuſalz a. O. verſtarb auf einem Fluß
fahrzeuge eine aus Stettin gekonmene Sſhiffersfrau. Aus
Havelberg ſind ſeit der Mittheilung vom 26. d. M.
weitere 4 Fälle gemeldet worden. Jn Neuenzell bei
Hohenſaathen, Kreis Königsberg t. d. Neumark, ein
tbdtlicher Krankheitsfall, in Potsdam eine Neuerkrankung

Der in Potsdam Erkrankte iſt ein Schuhmacher
Kunze. Jn Stettin ſind im Ganzen ſeit dem 23. Sept.
79 Perſonen erkrankt und 41 Perſonen an Cholera geſtorben.

Am Freitag ſind in Palermo 9 Erkrankungen an
Cholera und 7 Todesfälle vorgekommen.

(Hinrichtung.) Eine Gatten mörderin, die 49
Jahre alte Emilie Amalie Zillmann aus dem Dorfe
Hammer bei Liebenwalde, iſt am Montag Morgen um 8
Uhr durch den Scharfrichter Reindel auf dem Hofe des Straf
gefängniſſes in Plößenſee bei Berlin hingerichtet worden.
Seit langer Zeit iſt in Berlin eine Hinrichtang an einer
Frau nicht vollzögen worden. Kaiſer Wilhelm I. pflegte
Mörderinnen zu begznadigen und wandelte ſelbſt die Todes

Marunge in lebenslängliche
Zuchthausſtrafe um. Die Zillmann vergiftete in Hammer
am 5. Octbr. v. J. ihren dem Trunke ergebenen Ehemann
mittelſt Phosphor. Tages darauf erſchien ſie bei dem Orts
vorſteher mit der Anzeige, daß ſie ihren Mann auf dem
Boden erhängt vorgefanden habe. Die Unterſuchung ergab
aber, daß die Zillmann ihren Mann mit Hilfe ihrer Kinder
öfter mißhandelt hatte, ſie ſelbſt und ihre 23jährige Tochter

Enmilie warden daher unter dem Verdacht des Mordes feſt
genommen. Die Multer geſtand in 3 Vernehmungen ihre

alleinige Schuld und die Tochter wurde freigelaſſen. Am 6.
Juli d. J jog ſie vor dem Schwucgericht des Landgerichts

welche in dem Prozeß als
8 i ie b keit freien Lauf zu laſſen ſei.

ſtehenden Hinrichtung brach die Zillmann im Ugterſuchungs

Es iſt in der That ſchwer, zwiſchen ſolchen

II ihr Geſtändniß zurück, wurde aber zum Tode verurtheilt.
Am 23. Ockbr. entſchied der Kaiſer dahin, daß der Gerechtig

Bei Verkündigung der bevor

gefängniß am Sonntag Nachmittag, da ſie ſicher auf Be
gnadigung gerechnet hatte, in Thränen aus, verhielt ſich aber
ſtumm bis zu ihrer Ueberführung nay Plötzenſee. Dem
Anſtaltsprediger betheuerte ſie bis zum letzten Augenblick ihre
Unſchuld. Morgens forderte ſie Kaffee. Um 7 Uhr wurde
ſie von Furcht vor dem Tode befallen und jitterke heftig
Völlig theilnahmlos ließ ſie ſich zu dem letzten Gange
äußerlich vorbereiten. Man ſchnitt ihr das dunkle Kleid am
Halſe bis an die Schulter aus und band das dunkelblonde
Haar in einen Knoten zuſammen. Die entblößten Schultern
wurden mit einem vorn zuſammengebundenen Tuche bedeckt
Bis an den Tiſch des Staatsanwalts mußte die völlig Ge
brochene, die nicht einen Fuß vor den andern ſetzen konnte
durch zwei Aufſeher geführt werden. Gegen 9 Uhr er
ſchien die amtliche Mittheilung der vollzogenen Hinrichtung
an den Anſchlagſäulen.

(Vom antarktiſchen Meere) Als vor ungefähr
50 Jahren Sir James Roß von ſeiner berühmten Südpol
reiſe zurückkehrte, berichtete er auch, daß an einer näher be
zeichneten Stelle, wo die antarktiſche See eine ſchmußig
braune Farbe angenommen, ſich eine Unzahl der größten
ſchwarzen Walfiſche aufhalte. Schiffe könnten dort in kurzer
Zeit eine reiche Beute an Thran und werthvollen Barten
machen. Auf dieſe Nachricht von damals hin haben nun
neuerdings mehrere Geldmänner der Fabrik und Hafenſtadt
Dundee in Schottland eine aus vier Shiſfen beſtehende
antarktiſche Walfangflotte ausgerüſtet, die im September
vorigen Jahres ihren Heimathshafen verließ und nun
glücklich wieder zurückgekehrt iſt. Capitan Fairweather
berichtet über den Verlauf der Reiſe nach dem e n
daß er thatſächlich die von Roß angegebene Stelle der antar
tiſchen See wieder auffand; ſte hatte eine durch kleine, gallertartige

Organismen entſtandene ſchmußzigbraune Färbung allein m
ſchwarzen Walſiſchen fand ſich keine Spur und ebenſo werig
von Narwals und Eisbären, welche in der Regel die e
von Walſiſchen anzeigen. Dagegen zeigten ſich andere Arken
Wale, wie Finnwale, Buckelwale in Schaaren. Unter
Umſtänden legten ſich die Schiffe mehr auſ den Fang n
Robben, die geradezu zahllos waren, ſo daß die Schiffe
um Mitte Februar mit voller Ladung an Thran ſich e
den Heimweg machen konnten. Auch an Vögeln fehlte e
nicht, zumal an Pinguinen von ungewöhnlicher Größe T
Thier wog 78 Pfund), deren Fleiſch ſehr ſchmackhaſt w
Als man in der Nähe der Nordſeite bes Erebus und n
Golfes kreuzte, wurde eine in Joinville Jsland tief e
ſchneidende Bucht ſichtbar, an deren Eingang man gre
Geniſte von Pinguiten erblickte. Die Vögel ſaßen n
Tauſenden wie Soldaten in Reihen aufrecht e die
nebeneinander auf den Neſtern und brüteten, wo 4 hie
Männchen die Weibchen ablöſten. Jm Sunde ſelöſt en
Todtenſtille, die See war ruhig und die Jnſel ſchien
ohne jegliches thieriſche und pſlangzliche Leben zu ſein.



Anzeigen
r dieſen Theil übernimmt die Redaction

an Publikum gegenüber keine Verantwortung.

D a m K.
Für die überaus reiche Theilnahme beim

Hinſcheiden unſrer theuren Entſchlafenen ſagen
hierdurch unſeren herzlichen Dank.

Menviette ramelze.
Martha Voaneh e.

Amtliches.
Jm Namen des Königs!

In der Privatklageſache
des Rechnungsraths Friedrich Wächter zu
Merſeburg. Privatklägers, gegen den Redacteur
Guſtav Leidholdt daſelbſt, geboren ebenda
den 8. Dezember 1861, evangeliſch, Ange
klagten, wegen öffentlicher Beleidigung, hat das
Königliche Schöffengericht zu Merſeburg in der
Sitzung vom 19. October 1893, an welcher
Theil genommen haben

1) von Borcke, Amtägerichtsrath,
als Vorſitzender,

2) Looſe, Landwirth,
3) Hennicke, Kaufmann,

als Schöffen,
4) Arndt, Aſſiſtent,

als Gerichtsſchreiber,
für Recht erkannt, daß der Angeklagte der
öffentlichen Beleidigung des Hauptwanns g. D,
Rechnungsraths Friedrich Wächter hier
n und deshalb, unter Verurtheilung in
ie Koſten, mit einer Geldſtrafe von

100 Mark,
im Nichtbeitreibungsfalle 20 Tagen Gefängniß
zu beſtrafen, dem Beleidigten auch die Be
fügiß zuzuſprechen, die Urtheilsformel inner
halb 3 Wochen nach Rechtskraft in den beiden
hieſtgen Lokalblättern einmal auf Koſten des
Angeklagten bekannt zu machen.

(gez von Borcke. (gez.) Arndt.
Bekanntmachung.

Durch den in Nr. 237 des Kreisblattes
veröffentlichten Nachtrag zum Statut der land
wirthſchaftlichen Berufsgenoſſenſchaft ſind die
Beſtimmungen über die Verſicherung der
Genoſſenſchaſts mitglieder geändert worden.
Bisher waren alle Genoſſenſchafte mitglieder mit
einem 2000 Mk nicht überſteigenden Jahres
arbeitsverdienſt verſichernngepflichtig Nach
g. 88 bezw. 38 a des apgeänderten Genoſſen
ſchaftsſtaluts unterliegen dagegen nur noch die
enigen Genoſſenſchaftsmüglieder der Ver
chernngspflicht, deren Einkommen aus
and wirthſchaft 500 k. pro Jahr nicht über

ſteigt, während die übrigen Genoſſenſchafts
mitglieder mit einem Jahres Einkommen bis

20 0 Mk. berechtigt ſind, ſich gegen die
olgen von Betfiebsunfällen ſelbſt zu ver

ſichern. Diej nigen, welche von dieſer Be
rechtigung Gebrauch machen wollen, haben ihre
Veiſicherung bei dem Se ktionsvorſtande (Kreis

von der zweiten Abtheilung Erſatzwahlen
Hienſtag den 21. November er.

mittags von 12 l Ahr,
im untern Rathhausſaale

für die Herren Kaufmann Dürbeck bis ult. 1895,
Rechtsanwalt Wbifel,
Rentier Hippe a 1897

von der erſten Abtheilung Ergänzungs
wahlen

Mittwoch den 22. November er.
vormittags von 12 Ahr,

im untern Rathhausſaale
für die Herren: Regierungs Secr. Hoffmann,

Kaufmann Schultze jun.,
Conditor Schönberger.

Die Wähler der verſchiedenen Abtheilungen
werden eingeladen, zur beſtimmten Zeit in
den vorgenannten L.kalen ſich pünktlich einzu
finden. Jeder Wähler muß dem Wehlvorſtande
mündlich und laut zu Protokoll erklären, wem
er ſeine Stimme geben will.

Zur Beachtung bemerken wir hierbei Fol
gendes:

die in den Liſten aufgeführten Wähler
ſind als Stadtverordnete wählhar. Jn
deſſen können Stadtverordneſe nicht ſein:

a. Mitglieder der Königlichen Regierung,
b. die Mitglieder des Maniſtats und

alle beſoldeten Gemeindebeamten,
Geiſtliche, Kirchendiener und Ele
mentarlehrer,

d. die richterlichen Beamten,
e. die Beamten der Staat anwaltſchaft,
f. die Polizei Beamten

2) die Hälfte der von jeder Abtheilung zu
wählenden Stadtverordneten muß aus
Hausbeſitzern beſtehen

3) j de Abtheilung wählt ein Drittel der
Stadtverordneten, ohne dabei an die
Wähler der Abtheilung gebunden zu ſein.

Merſeburg, den 25. Oc ober 1893
Der Magiſtrat.

Artenim Kädtiſchen Keihhauſe
zu Merſeburg

Mittwoch den 8. November 1893,
von 9 Uhr ab,

der nicht eingelöſten Pfandſtücke von 50301
bis 51500, enthaltend Gold und Silber

und 1 Mk., hält ſtets vorräthig

Eine möblirte Wohnung zu vermiethen
Gotthardtsſtraße 13.

Mbblirte Stube zu vermiethen
Meuſchauer Straße 6.

Bierhandlung
Schlafcabinet iſt an einen Herrn zu vermiethen

Gotthardtsſtraße 4.
Möblirte Stube mit Kammer zu ver

miethen Karlſtrafßze 20 a. II.
Einfach möblirte Stube und Kammer für

1 oder 23 Herren zu vermiethen
Hülterſtraſßze 15.

Möblirte Stube zu vermiethen
Schmaleſtraße 5.

Zwei freundliche Schlaſſtellen
offen. Zu erfragen in der Exped. d. Bl

Stube, Kammer und Küche im neuen Stadt
theil von jungen Leuten für ſofort geſucht.
Gefl. Offerten unter A. in der Exped. d. Bl.
erbeten.

Rudolf Mossse,
Louts eise,

I A L I M a. S.,
Brüderſtraße 4 (dicht am Markt),

von 7—-7 Uhr geöffnet,
beſorgt pünktlich und zu den Original
Preiſen der Zeitungen ohne Nebenkoſten,

Anzeigen jeder Hattung,
z. B. Geſchäftsanzeigen, Pacht, Heiraths,
Stellengeſuche, Guts und Geſchäfts An
und Verkäufe 2c.

an alle Zeitungen
des In und Anslandes.

S Belege werden für jede Einrückung
geliefert und bei größeren Aufträgen Rabatt
gewährt. KoſtenVoranſchläge und Kataloge
koſtenfrei.

Fernſprecher 151.

Aale Leipzig.
Rechunngsformulare

in allen gangbaren Größen, 100 Stück 50 Pf

Wewlim.

Th. Rößzuer, Oelgrube 5.
ſachen, Kleidungsſtücke, Federbetten Waſche 2e.

Die etwaigen Ueberſchüſſe können binnen
Jahresfriſt in Ewpfang genommen werden.

Speisekartoffeln,
wohlſchueckend, mehlreich, gut ausgeleſen, liefere
zum Preiſe von Mk. 2, pro Ctr. frei Haus.

Bad Klauss.
Ausſcheß hier ſchriftlich zu beantragen.

Die in Betracht kommenden land
wirthſchaftlichen Betriebsunternehmer
weiſe ich hierauf mit dem Bemerken be
ſonders hin, daß es in ihrem Jutereſſe
legt. die Anmeldung der Selbſtver
Kcherung baldigſt einzureichen. Beſondere

eiträge für die
nicht erhoben.

Merſeburg den 26. October 1893.Der Vorſitzende des Kreis Ausſchuſſes e
Königl Landrath, Weid lich.

Selbſtverſicherung werden

Gute Speiſckartoffeln
à Centner 2 Mark verkauft

A. Kurth, Unteraltenburg 43,
Zu verkaufen ſind 3 Läufer

Iſchweine, eins paſſend zur Zucht,

Sand Ar. 13.
Ein Paar Läuſerſchweine

Merſeburg, den 8. October 1893. in grofzem und kleinem Format hält in ab
Der Verwaltungsroth. Zewogenen Pacchen zu 5 und 10 Pfund vor

Zehender. räthig Th. Rössmer,

hält die geſetzlich vorgeſchriebenen Formular
ſtets vorräthig die Buchdruckerei von

wianr 25 g. s wle sämnanatiehe

willige Hell

Makulatur

Buchdruckerei, Oelgrube 5

Für Fleischbeschauer

Th. Rössmmew, Oelgrube 5,

6 Stüek
fette Vollhevinge
Colomial wagen

M. R. SieCorbetha (Bahnhsos).
Formulare für Landwirthe

Ein freundlich möblirtes Jimmer mit

ſtehen zum Verkauf

Amtshänuſer 3. zur Anmeldung der Unfallverſicherung
bei der landwirthſchaftlichen Berufsge

Stadtverordneten-Wahl. noſſenſchaft ſind zu haben in der Exped. d.

Neumarkt 52
mpfiehltEcht Münchener Fl. 3 Mk.

„Bergbräu“.
Echt Culmbacher 17 Fl. 3 Mk.

Export.
Tinzer Verſand 30 Fl. 3 Mk.
Weißenſelſer 30 Fl. 3 Mk.
(Oettler'ſches
Hall. Act. Bier. 30 Fl. 3 Mk.

Weizenbier, Goſe, Selters.
Lieferung frei Haus bei Zeſtellung

von 1 k. 50 f.
Pferde zum Schlachten
kauft R. Bbeling.

Margarime
kauft man nur am beſten und billigſten das

Pfd. von 50 Pf. an in der
Special-Vutterhandlung,

Burgstrasse I8.
Als vorzügliche Toſelbutter empfehle ſtets friſch

Wiener Süßrahm Pfd. 1 Mk.
Reinh. Ziesche,

Roßmarkt Ar. 10.
Halte mein Mehl-, Vietualienes

und lasehenbier- Gesehäft bei Be
darf zu billigen Preiſen beſtens empfohlen.

Fette Gänſe
verſende frauco gegen Nachnahme, unausge
nommen, pr. Pfd. 45 bis 48 Pf., Enten 60 Pf.

R. NicKel, Adl. Linkuhnen
per AltWeynothen, Oſtpr.

Meinen rühmlichſt bekannten

Rindernährzwieback,
welcher allgemein und mit dem günſtigſten Er
folg Verwendung findet, bringe ich hiermit in
empfehlende Erinnerung

Robert Heyvne,
Schmnaleſtraßze 14.

An Anfertigung
von

Toupets u. Perücken,
ſowie Flechten, Uhrketten und allen übrigen
Haararbeiten empfiehlt ſich

Albert Mischur,
Reichenbach's Nachfigr.,

e Markt Nr. 13. W
Oefen und Hercke,

Koch und Heizöfen,
Spar Kochherde,

Fabrikat Gebr. Demmer, Eiſenach,

3 getragene aber noch gut erhaltene

Aus der Stadtverordneten Verſammlung
heiden Ende dieſes Jahres nach Ablauf der
Vahlperiode aus bezw. ſind bereits in Folge
reiwilliger Niederlegung des Amtes oder
durch Ableben ausgeſchieden:

aus der erſten Abtheilnung:
die Herren Regierungs Secretair Hoff
Rann, 2) Kaufmann Schultze jun., 3) Conditor
Schönberger,

aus der zweiten Abtheilung
die Herren Lohgerber meiſter Barth, 2) Di
Wetor Glaß, 3) Kaufmann Klauß, Kaufmann
on 5) Rentier Hippe, 6) Rechtsanwalt

7

v S aus der dritten Abtheilung:e Herren 1) Bäckermeiſter Heyne, 2) Reſtau

r d r e Meiſtermuß daher zu den Ergänzungswahlen
zur Erſatzwahl für die Herren Dürbeck

m Wölfel bis alt. 1895 und ſür Herrn Hippe
W lt. 1897) geſchritten werden

v Die aufgeſtellt Gemeindewählerliſte hat
15. bis 30. Juli er. öffentlich ausgelegen.

G wendurgen ſind dagegen nicht erhoben
orden. Die Abtheilungsliſten ſollen vor dem
ine den Wählern zugeſandt werden. Die

von Erfolgen und zwar
o der dritten e Ergänzungs

wahlen
vo ontag den 20. November er.
en vorm. 9 Ahr bis meittags 1Ahr,

n uen Saale des Reſtaurant Tivoli
le Herren Bäckermeiſter Heyne,

Reſtaurateur Lutze,
von d Kaufmann Meiſter

weiten Abtheilung Ergänzungs
wahlenAennes den November cr.

e a eng Ahr,für ntern Rathhausſaglefür die Herren e e Barth,

erſte oder weite Etage (zwiſchen beiden die

Näheres daſelbſt.
Ein ſreund ſich möblirtes Zimmer m Ag len We Blatehen

Ueberzieher
billig zu verkaufen Steinſtraſze 6, II.

Ein Springhbock
ſteht zur Benutzung Neumarkt Nr. 30.

Junger Beamter ſucht

Blattes. Kochröhren,

ieths-Conkracke,
paſſend für Privatwohnungen, Geſchäftslocale e.
mit angehängter Hausordnung hält vorräthig

Th. Rößner, Buchdruckerei,
Oelgrube Nr. 5,

Ofenrohre,
alle Ofentheile

empfiehlt zu äußerſt billigen Preiſen

Hfenham d mung
H. Müller jun.,, Schmaleſtt. 10.

poſtlagernd Merſeburg erbeten.

An wvermmnfethen
per I. Januar 1894

Anteraltenburg Nr. 56
Parterre-Btage, enthaltend 5
Zimmer, 2 Kammern, Küche, Badeſtube

e enſion GandersheimerPreis a Penſto v. M. c e retten E. Chamotteſteine billigt.
Nächste Ziehung ver

mpfehle zu ſehr billigen Preiſen.

Albert Bohr mann.
und Zubehör. Näheres bei

Frau M. Schänlielht,
Schmaleſtraße Nr. 5 I.

Oberaltenburg Nr. 10 iſt die Parterre
Wohnung, beſtehend aus 8 heizbaren Zimmern
(davon 4Kammern), 1 Küche, 1 Speiſekammer,
1 Badezimmer, Keller und Torfgelaß, ſowie
mit Garten am Hauſe ſofort zu vermieſhen,
Zum 1. Januar n. J. kann die Wohnung
in der Belle Etage mit gleichen Räumlich
keiten c. nebſt Pfeideſtall zu 3 Pferden, Wagen
remiſe und Futterſchuppen abgegeben werden.

9 ſt 9 iſt die 2. Etage, vollſtändigIII Iſt b neu renovirt, zu vermiethen
und ſofort oder I. Januar zu beziehen. Das
Nähere daſelbſt im Laden.

Weiſtenfelſer Steraſßze Nr. 20 iſt die

er mit Erfolg en
alle Mühewaltung (Vervielfälti
gung), Porto und Nebenſpeſen

erſparen will, wende ſich an die
älteſte und leiſtungsfähigſte

Aunoncen- Expedition
Haasenstein Vogler, A. G.FIagetelbbunveg-

Petroleum à ter 18 P
à Etr. Mk. I.Salon-Solaröl à Liter 16Pf.,

Kafseréöl, feinſte Marke,
à Liter 22 Pf.

ewpfiehlt

H. Müller jum.,, Schmaleſtr. 10.

Wahl) per April k. J. zu vermiethen.

Director Glaß,
Kaufmann Klauß;

Schlafeabinet für 1 oder 2 Herren zu ver empfiehlt billigſt
miethen Burgſtraße 9.

el t el en.

Gmaillirtes Geſchirr

Märzen in untadelhafter Waare, 28 em,
k. 1,50.

othes- Lotterte. 16870 Geldgewinne.
Hauptgew. 100000 Mk., 50000 Mk. baar
k. 3, Auth. Mk. 160, Mk. 15,
Mk. Mk. Liſte u. Porte 30 Pf.

Leo loseph,

Farmhandlung
von Karl Winklewu,

Schlachthof Merſeburg,
einpfiehlt alle Sorten Wärme gefalzene
und trockene, im Ganzen und Einzelnen bei
billigſter Preisftellung

Betroleum, Solar of
ine ren ölKaufem Sie an besten unwilläigetem be

e. M. Srihber,
Corbetha (Wahn hof

Zum Jahtmarft
Herrn Kanfmann Zergvis A. vis

nannt. Empfehle
böhmiſche und engliſche Glaswaaren.

G. Wolff. A. Oppite aus Arnsdor
(Böhmen).



Kein Kleinholz mehr nöthig

beim Gebrauch der

unverbrennbaren
Feueranzünder.

Der Zweigverein
der evangel. GuſtayAdolf Stiftung

erſeburg Hkadt
4000 Mal zu benutzen. feiert, ſo Gott will, nächſten Sonntag den 5. d. M. ſein

Zäuflich bei J t h rW. Moll Reumarkt 52. mit Feſtgottesdienſt in der St. Maximi Kirche Nach ſtatt.
mittags 3 Ühr Predigt: Herr Superintendent Oß wald aus Beyer

esfeſt
Pfannenkuchen, naumburg, früher Paſtor in der Diaspora des Eichsfelds.

täglich friſch, empfiehlt
Krnst Schurig jun., der Kaiſer Wilhelms- Halle ſtatt, in welcher der Herr Feſt

Dom 5.

Feinste Taſelbutter,
Vollmiüleh und Mlagermmiüleh,

Buttermileh, täglich friſch ram Wagen ſowie von Puhrhn in der Motterei Jahresfeier herzlichſt eingeladen.

Amtshänſer 8 und in der Verkaufsſtelle

Anſprachen halten werden.

Her Vorstand

prediger, Herr Superintendent Martius und der Unterzeichnete

Die evangel. Mitbürger in Stadt und Land werden zu dieſer

(gez) Schollmeyer.
Markt 28 zu haben.

Saure und güsse Salhme, Fabriſc J. Panſ Tebe in Vresden.

eigene RTimburger Käse à d. 30 es Ff t als diätetiſches Kräftigungsmittel,MHaxzKäge à Stück 10 Pf. und 5 Pf.,
Qwuark à Pfd. 15 Pf.,

diceke Rlilen in Satten
S 10 und 20 Pf.

reine im Hinblick auf Nahrwert

S und Katarrh Kranken und Kindern empfohlen hreine mit Misenm, leicht verdauliches Mittel für blutarme Perſonen
o. mit Kali fördert Knochenbildung;
Ao, mit Leherthram, ſchmackhafter Erſatz für reinen Thrau.

Ver
wegen lbſender Einwirkung bei Huſten

empfiehlt

Dampfulkerei Merſeburg.

Carl Rauch.
Amtshänſer S.

Friſchen Angelſchellſiſch,
lebende Oſtender Hummer,

Kieler Sprotten und Bücklinge
ewpfieht C Zimmermann

Wahl zu sehr billigen Preisen

In den Apotheken SElsass. Weiss waaren u. Barchente,
Markt 28. Venheiten in La und Bianellen, Ralbwollenen

Rocketoffen, Schlafdecken empfiehlt in grösster Aus-

Vortrag
Sonnabend den 4. Novbr. d. J.

abends 98 Ahr,
findet im Saale der „Kelehskronece
ein Vortrag des Herrn Premier Lieutenant
Maenrkerw über das Thema:

„Die deutſche Colonialyolitil

und die deutſchen Colonien

Herren und Damen, welche ſich für Colo
niſattonsfragen intereſſiren, werden erſucht, zu
dieſem Hochintereſſanten Vortrage eines ge

Abends S Uhr ſindet eine Nachfeier im groſzen Saale diegenen Kennas ſiy einfinden zu wollen.
Zutritt frei.

Preußiſcher Beamten Verein
Deutſche Colonialgeſellſchaft.

Kaiſer WilhelmsHalle.
Jm kleinen Saale

finden heute und folgende Tage

Geſangs-Vorträge
ſtatt. Emtwee re

Die Direction
Eine junge Dame von auswärts, welche die

Tanzſtunde beſuchen will, findet freundliche Auf
nahme. Auch kann ſie daſelbſt die feine
Monogrammfſtickeret nebenbei erlernen

Gefl. Offerten abzugeben unter A. 400
in der Exped. d. Bl.

el. Zentgrafſ-eber.Regenmäntel, Wintermmäntel wegen Vollständiger

waaren und Fiſchconſerven,
ff. Caviar und Ranuchlachs

empfiehlt W. Mr.Bücklinge in Kiſten billigſt.
heile gründlich. Auch

n bei lang. u. f. unheilb.
gehalt, Krankh. u. hoh.
Alt. dauernde günſt.

Erf. Leidenbeſchr. u. Ang., ob Füßze kalt,
an P. Weidhaas Dresden, Radebeul.

arbeiten, Literariſches.

Handarbeiten

Abonnements werden bei

Preiſe von 4 Mk. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr.
Buchhandlungen und in den Expeditionen Be

W OHperngaſſe 3.

Friſch geſchoſſen

a

Germaniſche Fiſchhandlung. Aufgabe der Confection unter Binkaufspreis. D. O.
z4 e Se Soler Illuſtrirte Frauen-Feitung.

e Cabeljan. Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt.Sämmtliche Räncher Jährlich 24 Doppel- Nummern in farbigen Umſchlägen.
e Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, RedactionsPoſt.

S Eirca 200 Vollbilder und TextJlluſtrationen.
Beiblätter: Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt, Mode und Hand

Modenblatt: Statt 8 jetzt 12 Seiten umfaſſend. Etwa 2000 Abbildungen,
Fürs Haus, Gärknerei, 14 SchnittmuſterBeilagen 24 farbige

Modenbilver, 8 ExtraBlätter, 8 Muſterblätter für künſtleriſche chen zu Neujahr mit gufen Zeugniſſen nach hier

allen Buchhandlungen und Poſtanſtalten zum
Preiſe von 2 Mk. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. b. W. vierteljährlich jeder
zeit angenommen. Außerdem erſcheint eine

grofze Ausgabe mit allen Kupfern
S unter Zugabe von 86 großen farbigen Modenbildern, alſo im Ganzen 60, zum

W. ProbeHefte gratis und franeo in allen
rlin W., Potsdamerſtraße 38; Wien l.

treffen heute ein und empfiehlt ſolche zu

billigen Preiſen Karl Beekew-
Pfannenkuchen,
Kartoffelkuchen,
Kartoffelkringel eempfiehlt rRobert Heyne. ſind bei

e el eingetroffen.en. l nge, Seitenbentel 2.
Verband Deutſcher

Täglich friſche

S

mir wieder zum

Ein großer Trans-
r

e

m

O 30 Arbeiſter,
welche das ſorgfältige Ausheben von Bäumen
und Sträuchern verſtehen, finden ſofort längere
Beſchäftigung in hieſigen Baumſchulen. Mel
dung auf der Ziegelei beim Obergärtner
Taube. Schlafräume ſind vorhanden.
Banmſcherlen u. Nationale Arboretnn

Zöſchen b. Merſeburg.
F. Wer ſchnell und mit geringſten Koſten
Stellung finden will, verlange per Poſt
karte die „Deutſche VakanzenPoſt“ in Eß

lingen a. N. (H. 73987.)
Eine anſtändtge Fran ſucht in beſſeren

Ständen Stelle als Wirthſchafterin oder als
Kochmamſell auf einem Gute. Zu erfragen
bei Mewaaa un Langroe,Steinſtraße Nr. 6.

Viehmädchen von 15 Jahren und ältere
Mädchen nach hier und auswärts mit guten
Zeugniſſen können bei ſehr hohem Lohn Stellung
bekommen durch Hermann Langrock,

Steinßraße Nr. 6.
Biehmädchen, 15 Jahre und älter, Mäd

und auswärts können bei ſehr hohem Lohn
Stellung bekommen durch

5 Mark Belohnnuos
Dem, der die am vorigen Dienſtag vor dem
Tivoli verlorene und von einer Dame im
gravenRegenmantel gufgehobenells owallen-
üette Marienſtraße 1, part, abgiebt,

im Sommemseh in an der Turn
halle gJeCnmelem worden. Abzuholen gegen
Erſtattung der Jnſertionskoſten.

Max rig Mühlberg 5.
Ein ſchwarzes Stubenhündchen iſt zuge

laufen. Abzuholen Sanud 15.
Ich warne hiermit Jedermann, meiner Frau

Wilhelmine Buſch geb. Förſt er etwas zu
borgen, indem ich keine Zahlung leiſte.

GOrto ugseha, Fabrikarbeiker.
Warum wurden bei der geſtrigen

Wahl die erſten Hundert Wähler der
3. Abtheilung im X. Bezirk mit

er
aufgerufen und die übrigen hunderlund

M ſfünſzig Wähler nicht Antwort wäre
ſehr erwünſcht.

e Hendlungsgehülfen. nn e Wreit eſennol ger Horde

er ene en Se rer9 d S Reſtauranto e n Jospltalgearten.
Sollte Jemand von meinen werthen

Gutmann's Reſtauration Freunden und Gönnern zu meiner
Heute Mittwoch morgen Zonnerstag den 2. Novbr.

großes Abſchieds-Concert. Kattfind enden
5 Damen, 4 Herren a M R B. G S S

Wer Jüd, der Jüd, der üid. 3 zmit dem Cixeunlar übergangen worden
ſein, ſo lade hiermit ergebenſt ein.

Augarten, m ehrenSollte Jemand von meinen werthen O. Mayer.
Freunden und Gönnern zu meiner Schwendler's Peſtaurant.
Donnerstag den 2. November ſtatt
ſindenden Zu meiner Rorgen Honnerstag

den 2. Novernber ſtattſindendenInes zmit dem Circular vergeſſen worden ſein, K t rennt e ß
ſo lade hiermit ergebenſt ein. lade ich meine werthen Freunde und

Hochachtend D. Lasse. Gäſte ganz ergebenſt ein.
N. Während der Tafel Concert. Hochachtungsvoll

Nach derſelben Ball G Sehwendllew.

Zum alten Deſſauer.
Heute Mittwoch von früh 9 Uhr an ſelsſt
ſchlochtene öls eknbe und friſche
Ia mm n e e. Fr. Hüttenranch.

Kümmer s Reſtauration

Heute Mittwoch Schlachtefeſt.

Reſtauration
zum Kronprinzen,

Nr. 5 Oberbreiteſtr. Ar. 5.
Heute Mittwoch den T. Novbr.

großes humoriſtiſches

Gesangsconcert,
ausgeführt von 4 Damen und 3 Herren

unter Mitwirkung eines tüchtigen
Bamenkomikers.

Anfang Nachmittag 3 Uhr.
Dazu ladet ergebenſt ein

Braun anckus,
Gleichzeitig empfehle F. Falleſches

Actien und Zayeriſch Zier. Für
gute Speiſen und Geiränke iſt beſtens

geſorgt, D. O.

Rechnungsabſchluß
des Vorſchuß Vereins zu Merſeburg E. G

mit beſchränkter Hafthflicht
pro Monat October 1893.

Einnahme Mark Pf.
Kaſſenbeſtand v. Monat September 22403
Rückzahlung auf gegebene Vorſchüſſe 248,630 18

Vorſchuß Zinſen 5,727 16

Laufende Rechnung Berlin

Bank Conto 907Conto für Verſchiedene
Summa 309, 759

n Beſtand 21,389 20

Hierze eine Beilage

Hermann Laugrock, Steinſtr. 6.

Vereinscapital von Mitgliedern 148 80

Reſervefond 2Aufgenommene Anlehen 25,470 2
Jncaſſo Conto 4873 80Giro Conto Berlin 18,067 40Laufende Rechnung Berlin 8 10

n s e e nonto für Verſchiedene
Summa 981,148

Ausgabe.
Gegebene Vorſchüſſe 244,466
Zurückgegahlte Anlehen u
Gezahlte Zinſen 12Zurückgezahltes Vereinscapital e 5
Verwaltungskoſten s 80Jncaſſo Conto r 4oGiro Conto Berlin 21,9

MithiJ. Bichtler. F. G. Sire E. Hartung



Beilage zu Nr. 216 des „Werſehurger Correſpondent“ vom 1. November 1893.

Provinz und Umgegend.
4 Weißenfels, 28. Oct.

ſchen Papierfabrik, die kürzlich durch ein
größeres Brandunglück heimgeſucht wurde, ſollten die
dadurch nothwendig gewordenen Bauten aufgeführt
werden. Die
heute unter Haſtandrohung vom Bau verwieſen, weil
von den Behörben die vor längerer Zeit nachgeſuchter 2. Abth. Hr.Bauerlaubniß dem Bauherrn noch nicht ertheilt war.
Durch die Bau Einſtellung erleiden vorläufig ca. 60
Arbeiter den Verluſt ihres Verdienſtes und iſt das
umſomehr zu beklagen, als der Winter kurz vor der
Thür ſteht.

Halberſtadt, 29. Oct.
ſuchten dieſer Tage die „Lange Höhle“ hinter den

zu können.

der Höhle befänden.

die Spur der Höhlenbeſucher gefunden hatte.

Jäger feuerte einen Schuß aus ſeiner Büchſe in
die Höhle ab, wodurch die Knaben erweckt und ihnen
ein Anhalt zum Auffinden des Ausganges aus
ihrein unterirdiſchen Gefängniß gegeben wurde.
Der kluge Hund des Jägers führte ſte nach andert
halbtägigem Aufenthalte in der Höhle wieder an das
Dageslicht.

F Wernigerode, 30. Octbr.. Am Sonntag
Abend brannten in der Grünſtraße die Hinter
gebäude und Scheunen der Häuſer 18, 22, 24 und
26 vollſtändig nieder die Häuſer 18 und 28 und
die Vorderhäuſer 22, 24 und 26 wurden erheblich
beſchädigt. Der Schaden wird auf 40 000—50 000
Mk. geſchätzt.

Dresden, 29. Olt. Der dem Trunke er
gebene, ca. 50 Jahre alte Maſchinenſchloſſer
Kreußtzer ift geſtern verhaftet worden, weil er ſeine
Ehefrau in der Nacht zum Sonnabend erdroſſelt hat.

Localnachrichten.
Merſeburg, den 1. November 1893.

Die Ergebtziſſe der geſtern in hieſtger
Stadt vollzogenen Wahlmäntzerwahlen
liegen nachſtehend vor. Danach gehören nach ober
ſlächlicher Berechnung von den 65 Wahlmännern 36

zur Uberalen reſp. freiſtunigen, e9 zur
konſervatipen Partei. Die Betheiligung an
der Wahl war eine ziemlich flaue und kenn
zeichnete ein recht geringes Intereſſe am Ausfall der
elben. Meiſtens fanden ſich nur 30 bis 33
rozent der in den Liſten verzeichneten Wahlberech

tigten am Tiſche des Wahlvorſtandes zur Stimm
abgabe ein. Der Wahlakt war in Folge deſſen im
größten Theile der Bezirke um Uhr beendet.

I. Bezirk. (Rathhaus.)
1. Abth. Hr. Rentier Mayer.

Hr. Fleiſchermeiſter Beyer.
2. Abth. Hr. Glaſermeiſter Horn.

Hr. Kaufmann Schauer.
3. Abth. Hr. Reſtaurateur Mehler.

Hr. Privatmann Ortmann.
I. Bezirk. (Goldener Arm.)

I. Abth. Hr. Apothekenbeſttzer Marche.
Hr. Buchhändler Stollberg.

2. Abth. Hr. Profeſſor Dr. Witte
Hr. Cichorienfabrik. Henſel.

3. Abth. Hr. Kleimpnermeiſter Rob. Müller.
Hr. Domprocurator Klingelſtein.

III. Bezirk. (Rathskeller.)
1. Abth. Hr. Regier, Präſident v. Dieſt.

Hr. Oberforſtmeiſter Müller.
2. Abth. Hr. Kreisſecretär Kuhfuß.
3. Abth. Hr. Schloſſermeiſter Guſtav Pontel.

Hr. Tiſchlermeiſter Carl Malpricht.
IV. Bezirk. (Augarten.)

I. Abth. War kein Wähler erſchienen.
2. Abth. Hr. Cigarrenfabrikant Mühlpfordt.

Hr. Kaufmann Angermann.
3. Abth. Hr. Reſtaurateur Mayer.

Hr. Ziegeleiverwalter Fleiſchhauer.
V. Bezirk. (Theile's Reſtaurant.)

1. Abth. Hr. Landeshauptm. Graf v. Wintzingerode
Hr. Landrath Weidlich.

2. Abth. Hr. Büreauvorſteher Schwengler.
Hr. Oberabſchätzungs-Commiſſar Hetzer-

3. Abth. Hr. Kaufmann Kundt.
Hr. Bäckermeiſter Hüthel jun,

dabei beſchäftigten Arbeiter wurden
1. Abth. Hr. Paſtor Werther

Sitten in der Domgemeinde“.
Referent deſinirte nach der Augsburgiſchen Confeſſton
die Kirche als „die Verſammlung aller Gläubigen,
bei welcher das Evangelium rein gepredigt und die
heiligen Sacramente laut des Evangelii gereicht

Dieſe Begriffsbeſtimmung bezieht ſich je
doch nur auf das innere Weſen der Kirche, iſt gleich
ſam die Seele derſelben, während die Verfaſſung, die
Ordnungen und Sitten den Leib der Kirche darſtellen.
Redner will nun Eit ges von den Ordnungen und

Sitten vorführen und der Erwägung der Verſamm
lung unterbreiten: Die Stolgebühren. Dieſelben find

eine Ordnung und werden als feſte Einkünfte in das
Gehalt der

ſtandsgeſetz von 1872 hat jedoch das rechtliche
Moment
davon iſt die Ablöſung der Stolgebühren für die
einfachen Formen der geiſtlichen Amtshandlungen

durch das Geſetz von 28. Juli 1892.
davon ſind jedoch die Begräbniſſe geblieben; wenn
man jedoch von der Erwägung ausgeht, daß geiſt-
liche Handlungen nicht bezahlt werden ſollen, dann
muß man auch zu den einfachſten Begräbniſſen
weitergehen.
es wuüunſchenswerth, daß in unſerer Gemeinde auch
vie einſachſten Formen der Begräbniſſe, die Be
gräbniſſe 4. und 3. Klaſſe, ſowie die einfache Form
ber Hauscommunion durch Ablöſung gebührenfrei

Die Frage wird nach lebhafter Discuſſton

werden“.

werden
von der Verſammlung
anderer Punkt

VI. Bezirk. (Ritter St. Georg.)
1. Abth. Hr. Rechnungsrath Leidholdt.

der DietrichW 2. Abth. H. Tiſchlermeiſter E Malpricht.Hr. Lehrer O. Müllor.

3. Abth. Hr. Fabrikant Dresdner-
Hr. Mechaniker Engel.

VII. Bezirk. (Zur guten Quelle.)

Hr. Kaufmann Paul Dietrich.
Kaufmann Otto Wirt h.

3. Abth. Hr. Leimfabrikant Otto Gaudig.
Hr. Lederhändler W. Becker.

VII. Bezirk. (Caſitno.)
1. Abth. Hr. Seifenfabrikant Wirth.

Zwei Knaben be Hr. VorſchußVereinsDir. Bichtler.
2. Abth. Hr. Bäckermeiſter Heyne.

Spiegel'ſchen Bergen, gingen ohne alle Vorſichtsmaß
regeln in verſelben vor und irrten dann lange Zeit
vergeblich e d Ausgang wieder ſinden

Infolge Abſpannung ſchliefen dieſelbenein und wären ſicher dem Hungertode verfallen, e
wenn die beſorgten Angehörigen nicht auf die Ver
muthung gekommen h daß die Knaben ſich in

n Jäger ſchickte ſeinen Hund 3 Abth. Hr. t Ain die Höhle, und ſchon nach kurzer Zeit zeigte d e Ken en B.
derſelbe ſeinem Herrn durch Anſchlagen an, daß er

Der

3. Abth. Hr. Tiſchlermeiſter Co a.
Hr. Kaufmann Graf.
LX. Bezirk. (Thüringer Hof.

r. Wollwaarenhändler Grunow.
2. Abth. Hr. Bauunternehmer Pfeiffer.

Hr. Bauunternehmer Juckoff.

Hr. Kaufmann Buſchmann.
X. Bezirk. Herzog Chriſtian.)

Hr. Fabrikant Mylius.
Hr. Braumeiſter Wittig.

1. Abth.

2. Abth. Hr. Generalinſpector Herbers.
3. Abth. Hr. Oekonom A. Peuſchel.

Hr. Seilermeiſter O. Franke.
XI. Bezirk. (Tivoli.)

1. Abth. Hr. Amtsgerichtsrath v. Borcke.
Hr. Weinhändler Frank.

2. Abth. Hr. Fabrikant Karl Wirth.
Hr. Lotterieeinnehmer Schröder

3. Abth. Hr. Reg.Secretär Rindfleiſch.
Hr. Tiſchlermeiſter Hetzſchold.
X. Bezirk. (Funkenburg.)

1. Abth. Hr. Fabrikant Marckſcheffel.
Hr. Kaufmann M. Günther.

2. Abth. Hr. Kaufmann Neubert.
Hr. Gen.-Comm. Secr. Gottlob Wolf.

3. Abth. Hr. Reg.Secr.-Aſſtſtent Kobelt.
Klempnermeiſter A. Hochhaus.

Der Dom-Männerverein veranſtaltete am
Montag in der „Funkenburg“ den erſten Männer
abend im neuen Vereinsjahr. Der Vorfſitzende, Herr
Digeonus Bithorn, eröffnete die Verſammlung mit
ver Verleſung des 121 Pſalms und gab nach einer
herzlichen Begrüßung der erſchienenen Mitglieder, eine
Ueberſicht über die verſloſſene Vereinsperlode. Nach
der ſich anſchließenden Rechnungslegung durch Herrn
Kaſſtrer Wehling hatte der Verein eine Cinnahme
von 91,23 Mk., eine Ausgabe von 45,21 Mk., mit
hin einen Beſtand von 46,02 Mk. der bereits ge
prüften Rechnung wurde Entlaſtung ertheilt. Durch
die Wahl des Herrn Privatier Hoffmann als Vor
ſtandsmitglied wurde der letzte geſchäftliche Punkt
der Tagesordnung erledigt. Hierauf ſprach Herr
Superintendent Martins über „Ordnungen und

Der Herr

Geiſtlichen eingerechnet; das Civil

derſelben aufgehoben, und die

Unberührt

Referent ſtellt deshalb die Frage:

einſtimmig bejght. Ein
betrifft die Remunerationen wie

Beichtgeld, Liebesgaben bei der Confirmation, Gaben
über vie Gebühr hinaus,

entſcheidet ſich die Verſammlung gleichfalls für Ab
ſtellung durch Ablöſung, betreffs der beiden andern

Betreſffs des Beichtgeldes

Folge

5

theiligt.
der Begründer dieſer Firma

z Punkte läßt ſich um ihres durchäus privaten, frei
willigen Charakters willen vorläufig nichts ändern.
Zu den Sitten übergehend hat Referent verſchiedene
pia desideria in petto.
Referent, daß es in der Domgemeinde Sitte werden

möge, daß bei Kirchtaufen auch der Vater des
Täuflings gegenwärtig ſei.

kennt den Wunſch als berechtigt an und hält es
für Pflicht des Vereins, dafür in der Gemeinde
Stimmung zu machen.

Zeit mußten die Verhandlungen abgebrochen werden,
doch ſoll das für das kirchliche Gemeindeleben hoch

bedeutſame Thema am nächſten Verſammlungsabende

weiter behandelt werden.

Betreffs der Taufe wünſcht

Die Verſammlung er

Wegen ver vorgerückten

Jm kirchlichen Verein von St. Maximi
ſprach am Montag Herr Lehrer Schmelzer über
die Jeſuitengefahr.

führungen an bie Erklärung einer zu Anfang dieſes
Jahres in Barmen ſtattgehabten, von 500 angeſehenen
Männern aller proteſtantiſchen Parteien beſuchten
Verſammlung an.

die Wiederzulaſſung der Jeſuiten gerichtet, hat folgen
den Wortlaut: „Der Jeſuitenorden vergiftet durch ſeine

Referent ſchloß ſeine Aus

Die betreffende Erklärung, gegen

Grundſätze die Sittlichkeit unſers Polkslebens, er ge
fährdet durch ſeine Lehre vom Cide die Rechtspflege
und er untergräbt die Wahrheitsliebe, Treue und
Redlichkeit ina Volke. Der Jeſuitenorden iſt als eine
geheime Geſellſchaft einem ausländiſchen Oberen auf
allen Gebieten des ſittlichen und rechtlichen, des geſell
ſchaftlichen und ſtaatlichen Lebens zu unbedingtem
Gehorſam verpflichtet. Der Jeſuitenorden gefährdet
den confeſſtonellen Frieben, den unſer Vaterland dringend

bedarf, auf's aäußerſte; er würde durch ſeine unge
hemmte Wirkſamkeit eine abermalige, ungleich ver
haängnißvollere Zerſpaltung der durch Gottes Gnade
endlich wiedergewonnenen Volkseinheit herbeiführen
Ein ſolcher Orden darf niemals wieber Heimaths
recht auf deutſchem Boden erhalten Der Referent
wies nun aue den Schriften der Jeſuiten und aus
der Geſchichte des Ordens im einzelnen nach, wie
gegründet dieſe Behauptungen ſind und wie ge
rechtfertigt das in dem Schlußſatze der Barmener
Erklärung ausgeſprochene Verlangen iſt. Der zweite
Theil der Tagesordnung brachte einen Bericht über
die Kranken- und Sterbekaſſe für evange
liſche Junglings- und Männervereine zu
Berlin, als deren Vertreter Herr Tiſchendörfer
in der Verſammlung anweſend war. Die genannte
Kaſſe, eine eingeſchriebene Hilfskaſſe, will nicht die
Orts und Fabrik Krankenkaſſen in ihren Leiſtungen
erſehen, ſondern nur ergänzen, ſte (harakteriſtrt ſtch
mithin als eine Zuſchußkaſſe. Sie fordert außer
einem entſprechenden Eintrittsgeld einen wöchentlichen
Beitrag von 10, 20, 30 und 40 Pfennigen und ge
währt dafür eine tägliche Unterſtützung von 55 Pf.
1 Mk. 10 Pf., 1 Mk. 65 und 2 Mk. 20 Pf., und
zwar bei einer Unterſtützungsdauer von 26 Wochen
Ferner zahlt ſte nach vollendete erſten Beitragsjahre
ein Sterbegeld von 15, 30, 45 und 60 Mk., das
ſich nach dem fünften Jahre um ein Drittel und nach
dem zehnten Jahre um zwei Drittel erhöht. Die
Errichtung einer Ortsſtelle für dieſe Kaſſe, welche
neben ihrem rein praktiſchen Zwecke zugleich die Be
feſtigung der Mitgliedſchaft in den Junglings- und
Männervereinen im Auge hat, wurde nach kurzer
Discuſſton auch hier in Ausſicht genommen.

An dem Hauptgewinn der Preußiſchen
Lotterie von 500 000 Mk., der am Sonnabend
auf die Nr. 21668 ſiel, ſind vier Angeſtellte der be
kannten Confectionsſirma Singer in Berlin be

Der Reichstagsabg. Singer iſt bekanntlich
Geſtern, Dienſtag, hat

wegen der Landtagswahlen keine Ziehung ftattge
funden.

Jn der Richtung von Nordoſten nach Südweſten
flog geſtern eine Kette wilder Gänſe an der Ab

deckeret ſo niedrig über unſere Flur, daß ſte mit dem
Jagdgewehr hätten erreicht werden können.

Wegen Raummangele legen wir ein Referat
über den vorgeſtrigen Vortrag im Verein für

naturgemäße Geſundheltspflege bis zur
morgenden Nr. zurück.

Schuhſohlen aus Stahl iſt die neueſte
Erfindung eines Jngenieurs im Walzwerke der
KöniginMarienhütte bei Zwikau i. S., der auch

bereits für alle Länder ein Patent erworben und
Iſt

Stahlſohlen ſollen trotz des feſten Materials ſehr
eine Fabrik zur Verwerthung errichtet hat. Die

leicht und bequem zu tragen ſein.
Da zu Einfriedigungen jetzt vielfach

Stacheldraht verwendet wird, wollen wir auf
ein Erkenntniß des Oberverwaltungsgerichts hinweiſen,
nach welchem derartige Anlagen als „gemeingefährlich“
im Wege polizeilichen Zwangsverfahrens verboten
werden können. Inzwiſchen ſind weitere Entſcheidungen
ergangen, nach welchen Befſttzer ſolcher Zäune, wenn
dieſe nicht genügend abgeſperrt ſind, für verurſachte

W Beſchädigungen an Kleidern und Sachen haftpftichtig



und fur Verwundungen ſtrafrechtlich verantwortlich
ſind. Wo man daher an den Grundſtücksgrenzen
auf das Ziehen von Stacheldraht nicht glaubt Ver
zicht leiſten zu können, da werden die Beſitzer im
Ligenen Intereſſe gut thun, dieſe Anlagen durch
Hecken oder durch Spannen glatter Drähte in dem
erforderlichen Abſtande gegen Annäherung des Publi
kums zu verwahren.

Berichtigung. Durch die Unachtſamkeit
des Setzers iſt bei dem geſtrigen „Eingeſandt“
der Nawe des Einſenders weggelaſſen worden. Wir
holen dies heute pflichtſchuldigſt nach und theilen mit,
daß das Sehriftſtück vom Herrn Fabrikant C. Gör-
ling unterzeichnet war.

Aus den Kreiſen Merſeburg und Ouerſurt.

H Dem emeritirten Lehrer Wagenbreth zu
Laucha im Kreiſe Querfurt iſt der Adler der Jn
haber des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen
worden.

g. Jn der Nacht zum Montag brannten in
Niederſchmon drei Scheunen mit Erntevorräthen
total nieder, auch Ackergeräthe und Dreſchmaſchinen
gingen dabei zu Grunde. Wie verlautet, ſoll man
dein Brandſtifter bereits auf der Spur ſein.

g Lützen, 30. Oct. Der Königliche Steuerein
nehmer 1. Klaſſe Herr Peſchko hier, iſt vom

November nach Sangerhauſen verſetzt. Am
26. d. M. ſtahl die hier verheirathete Arbeiterin R.
einem Arbeiter aus ſeinem auf dem Stallboden
hängenden Rocke ein Portemonnaie mit 27,50
Mark.
bald, daß die R. zu dieſer Zeit in einem Fleiſcher

ſie des Diebſtahls überführt werden.
dem geſtohlenen Gelde ſind dem Eigenthümer wieder

ſchnell wieder herbeizuſchaffen. (L. V.)
s Wegen fahrläſſiger Körperverletzung

unter dem erſchwerenden Umſtande der Pflichtvernach
läſſtgung angeklagt, war am Montag von der
Halleſchen Strafkammer der frühere Krankenwärter
Friedrich Wilhelm Brunke aus Altſcherbitz bei
Schkeuditz Auf dortiger Jrrenanſtalt als Kranken
wärter angeſtellt geweſen, hatte der Angeklagte am
2. Juli d. J. verſchuldet, daß ein ſeiner Obhut an
vertrauter Geiſteskranker durch heißes Waſſer verbrüht
wurde. Jenen Kranken hatte er zum Reinigen in
die Badeſtube gebracht und ihn in eine Wanne geſetzt
dann Waſſer von richtigem Wärmegrad eingelaſſen
und ſich auf etwa 5 Minuten entfernt, um reine
Leibwäſche Herbeizuholen. Während Brunke's Ab-
weſenheit war ein anderer Kranker in der Badeſtube
erſchienen und hatte den Hahn geöffnet, durch den
heißes Waſſer zuſtrömte, wodurch der Kranke an ver
ſchiedenen Körpertheilen verbrüht wurbe. Aerztliche
Hilfe iſt alsbald zur Hand geweſen, der Verletzte
iſt verbunden worden, aber am nämlichen Tage nach
mittags gegen 4 Uhr verſtorben, aber nicht durch
die Verbruhung, wie die Section feſtſtellte, ſondern
durch allgemeine Schwäche und Läihmung. Der
Arzt erklärte noch, daß jener Kranke an Gehirner
weichung gelitten habe, vollſtändig blödſtnnig und
auch ohne Schmerzgefühl geweſen ſei. Fahrläſſtgkeit
des Angeklagten lag darin, daß er ſeiner Jnſtruktion
zuwider den ihm anvertrauten Kranken eine Weile
allein gelaſſen. Das Gericht erkannte auf 30 Mk.
Geldſtrafe oder 6 Tage Gefangniß.

(Aus vergangener Zeit.) Am No
vermber 1813 erſtürmten die Preußen und Ruſſen
die Feſtung Danzig, die immer noch von dem
lapferen General Rapp trotz der Niederlagen Napo
leons gehalten und energiſch vertheidigt worden war.
Am ſelben Tage bemächtigte ſich General Tauenzien
der Dörfer Zinng und Wölſau vor Torgau, wodurch
auch dieſe Feſtung der Uebergabe nahe gebracht
wurde. IJn der Nacht des 1. November gelang es
den Franzoſen endlich bei Mainz über den Rhein
zu kommen, wodurch ſie zum erſtenmale ſeit den
furchtbaren Niederlagen bei Leipzig aufathmen und ſich
einigermaßen ſicher fühlen konnten. Jetzt erſt konnten
ſich die verſprengten Schaaren zu einem geordneten
Heere wieder zuſammenſchlteßen. Mitten in vie
kriegeriſchen Ereigniſſe dieſes Tages vor achtzig
Jahren fällt auch ein friedltches, aber nicht minder
wichtiges Ereigniß, nämlich die Wiedereröffnung der
Vorleſungen an der Univerſttät Leipzig. Es beweiſt
das, daß man ſich in Deutſchland wieber ſicher
zu fühlen begann vor den franzöſtſchen Eindring-
lingen, die ſich nicht geſcheut hatten, auch in das
friedliche Leben der Wiſſenſchaft mit rauher Hand
einzugreifen

e

Polizei ittDer Polizeiſergeant Herr Gubdat ermittelte J bei Girgenti entführten Räuber einen reichen Gutsbeſitzer

Sie ver Lire Löſegeldladen ein 20Markſtück gewechſelt, und ſomir konnte n n a kur e
23 Mk. vonKinderfrau durch Schläge mittelſt eines Blumentopfs er

zurückgegeben worden. Bei einem hieſtgen Kauf e Mörderin, welche die That eingeſtanden hat,
mann nahm ein dort beſchäſtigter Handwerkslehrling
aus einem Zimmer eine goldene Herrenuhr, einige
Gedichtbücher und mehrere Nippſachen; auch hier ge
lang es genanntem Beamten, vie entwendeten Sachen

r

Vermtſchtes.
(Einen verwegenen Fluchtverſuch) hat am

Sonnabend auf der Eiſenbahn zwiſchen Rathenow und
Ludwigsluſt ein Verbrecher gemacht, der nach Berlin zu einem
Termin gebracht werden ſollte.

dem Krankenhauſe in Ludwigsluſt gebracht.
(Die Leiche eines Küraſſiers) in Uniform wurde

am Montag Morgen in der Nähe der v. d. Heydtbrüne am
Schöneberger Ufer aus dem Kanal gelandet und nach dem

Jn dem Todten iſt der
Küraſſier S. von der 2. Schwadron des in Berlin ſtehenden
GardeKüraſſier Regiments erkannt worden, der ſchon im
dritten Jahre diente und als ein ordentlicher Menſch ge
ſchildert wird, obgleich er bereits eine dreitägige Arreſtſtrafe

In der Nacht zum Montag ſoll er von einem
Offizier in angetrunkenem Zuſtande auf der Straße betroffen
und zur Rede geſtellt worden ſein, dabei aber widerſprochen

Jahre Gefängniß beantragt, dem Gerichtshof aber erſchien

Garniſon Lazareth übergeführt.

erlitten hatte.

haben.
(Hauseinſturz.) Das in Gleiwitz auf dem neuen

und der Leichtſinn, mit welcher ſich die beiden Betrogenen
haben beſchwindeln laſſen.“

11 Uhr, während an und auf ihm zahlreiche Maurer und W
Zimmerleute beſchäftigt waren, in ſeinem mittleren r

ier
Maurer ſind ſchwer verletzt; zwei von ihnen ſollen

Roßmarkte faſt unter Dach gebrachte Hotel des verſtorbenen
Wurſtfabrikanten Karl Trzaskalik iſt Sonnabend Vormittag

auf der Südſeite plötzlich in ſich zuſammengeſtürzt.

bereits geſtorben ſein.
(Der ermordete Bürgermeiſter Harriſon) in

Chicago hat bereits fünfmal das Bürgermeiſteramt bekleidet.
Der Mörder wird vor ein Schwurgericht geſtellt werden.
Sämmtliche Feſte anläßlich des Schluſſes der columbiſchen
Ausſtellung ſind aus Anlaß dieſes Vorfalles abgeſagt et 4 32258 37685 46349 48575 51155 586658 59025 60870

FrankfurtBeim Rennen des Heſſiſchen Reitervereins, 111091 116487 119901 121169 129592 141438 162321
dem der Großherzog von Heſſen und Prinz Heinrich bei
wohnten, ſtürzte geſtern Prinz Hohenſolms und wurde

(Sturz beim
a. M., 30. Octbr.

Pferderennen.)

ſchwer verletzt vom Platze getragen.

(Kaum glaublich.) In Oberoderwitz (bei Bautzen)
wurde die Tochter des Bauerngutsbeſitzers Göhle von ihrer

(Das entſchleierte Geheimniß
heitere Seene ereignete ſich dieſer Tage in einer Abtheilung
4. Klaſſe des um Mitternacht von Hamburg nach Bremen
abgehenden Zuges. Zwei Damen wohlten unſer dem Schleier
einer dritten ſich im Wagen befindlichen Dame einen pracht

vollen Bart erblickt haben und machten Hiervon, in der
Meinung, einen männlichen Dieb oder Mörder in Frauen
kleidern vor ſich zu haben, dem eontrolirenden Beamten
Mittheilung. Dieſer meldete die Entdeckung dem am Ven

loer Bahnhof ſtationireen Polizeibeamten.
zur Abnahme des Schleiers aufgefordert. Zum Erſtaunen
der Paſſagiere zeigten die Geſichtspartien der verdächtigen
Dame wirklich einen wunderſchönen Schnurr und Backenbart
à la Napoleon. Unter dem Gelächter der Mitreiſenden ſtellte
es ſich heraus, daß die Dame eine Artiſtin ſei, die in
Ausübung ihres Berufes zum Bremer Freimarkt fuhr.

(Jn Folge heftigen Waſſerandranges) ſind

Beſchädigungen, ſowie bedeutende Verluſte an Materialien
aller Ark vorgekommen.
mit Eiſen, Holz und Lebensmitteln, verſanken.

ſchädigungen mehrere Perſonen verloren das Leben.

„Eider“ angeſtrengte Prozeß wurde am Sonnabend vom

Lloyd entſchieden.

Sehnſucht nach dem Zuchthauſe.) Ein wegen
Doppelmordes zum Tode verurtheilter, jedoch von König
Friedrich Wilhelm IV. zu lebenslänglicher Zuchthausſtrafe

e 9,75 k. Weizengrie ete 9,25- 9,75 Mk. Malz
keitme, hebe, 11,50 13,00 Mk., bunkle 10,00-41,00 Mk.

h Helkuchen 183,50--14,50 Mk.
lg Nachdem er A3 Jahre lang in der Anſtalt

verblieben, iſt er kürzlich nach der „Königsb. Allg. Ztg. in
Anbetracht ſeiner guten Führung vom Kaiſer gänzlich

begnadigt und in ſeine Heimath nach Rußland entlaſſen

begnabigter ruſſiſcher Unkerthan v. B. befand ſich in der
Strafanſtalt zu Graudenz ſeit dem Jahre 1850 in Haft.
Der Verurtheilte war zwanzig Jahre alt, als ſeine Auf
nahme erfolgte

worden. Der jetzt 63 Jahre alte Mann vergoß Thränen,
als er die Anſtalt verlaſſen mußte, weil er einer ungewiſſen
ſorgenvollen Zukunft entgegenging. Er ſprach den Wunſche
aus, im Zuchthauſe verbleiben zu dürfen, ein Wunſch, der
ihm jedoch nicht gewährt werden konnte.

Welche verderbliche Abziehungskraft) die
Küſten Leuchtfeuer auf unſere wandernden Vögel
haben, ergeben folgende Zahlen In der Nacht zum 15.
October ſind durch Anfliegen an die Laternen des Leucht
thurms Funkenhagen (unweit Kolberg) getödtet: 75 Roth
kelchen, 37 Lerchen, 11 Goldhähnchen, 7 Staare, 2 Zaun
könige, 2 Waldſchnepfen und 1 Ente.
nauer Schätzung des wachthabenden Feuerwärters ſind in
en einen Nacht mehr denn 3000 Vöbgel gegen die Laterne
geflogen.

Seine Treibjagden) hielt dieſer Tage der
Fürſt von Leinin gen ab. Dabei hatte, wie der „Bad.
Landesbote“ aus Waldſtetten erfährt, einer der eingeladenen
Gäſte das Unglück, mit einem Schuß ſtatt eines Haſens
vier Treiber zu Falle zu bringen. Der benachbarte
Arzt wurde alsbald zur Hilfeleiſtung gerufen. Glücklicher
weiſe ſollen die Verletzten außer Gefahr ſein.

Ruſſiſcher Leichtſinn.) Jm Offizierskaſino in
Acht yrka (Rußland) war kürzlich eines Abends das Ge
ſpräch auf Selbſtmord gekommen. Ich gedenke mich zu
erſchießen“, ſagte halb ſcherzenden Tones der lebensluſtige
Cornet T. „Das wirſt Du nicht thun“, entgegnete ein
Kamerad. Ich thue es doch,“ erklärte T. feſt, ergriff den
gelatenen Revolver eines Kameraden, ſetzte die Waffe an
die Schläfe und feuerte ab. Er gab in wenigen Minuten
in den Armen ſeiner Kameraden den Geiſt auf. Dex Vor
fall machte auf den StandartenJunker L. einen tiefen Ein
druck. Einige Tage verkehrte er noch mit ſeinen Kameraden,
war aber ſehr wortkarg und brachte, wenn er ſprach, das
Geſpräch auch nur auf den Cornet T. Einige Tage ſpäter
erſchoß auch er ſich.

ebagetion, Hrug und Berſag

Eine recht

Die Dame ward

Nach möglichſt ge

(Maſſendiebſtähle.) Nicht weniger als 91
Fleiſchergeſellen und Kutſcher ſind nach der „Allg,

Fleiſch. Ztg. am Montag Vormittag in der Berliner
Centralmarkthalle verhaftet worden. Die Ver

haftungen ſtehen in Zuſammenhang mit den Maſſendiebſtählen,
Er ſprang aus dem Fenſter d

eines Aborts hinaus und wurde, nachdem der Begleiter die
Nothleine gezogen und dadurch den Zug zum Stehen gebracht
hatte, mit ſchweren Kopfverletzungen aufgefunden und nach

ie in dieſen Tagen in der Centralmarkthalle aufgedeckt
worden ſind.

e

Gerichtsverhandlgrrgen.
Berlin, 30. Octbr. Gegen eine Hochſtaplerin,

die unverehelichte Marie Gundlach, welche ihre Netze gern
nach jungen Leuten aus vornehmen Familien auswirft und
wunderbarer Weiſe auch manche derſelben einfängt, wurde
heute nach nicht öffentlicher Verhandlung vor der 1. Straf
kammer des Berliner Landgerichts J. auf 2 Jahre Ge
fängniß erkannt. Es iſt ihr gelungen, einen jungen Offizier
und einen jungen Adeligen aus der Provinz zu begau
nern und den ketztgenannten derartig zu täuſchen, daß er ſich
ſogar mit ihr verlobt hatte. Der Staatsanwalt hatte 4

als Strafmilderungsgrund „die unbegreifliche Leichtfertigkeit

ccceeereeeeSSò

teste.139. Köttglich Preußßiſche Los
Vierte Klaſſe.

(Ohne Gewähr.)
Ziehung vom 28. October 1893.

16. Ziehungstag. (Vormittag.)
5000 Mk. auf Nr. 32695 87767 165025 211288.
3000 Mk. auf Nr. 9729 11288 14186 14700 26172

63512 81163 83210 84201 84864 89910 98527 104663

167786 176461 193872 194849 195178 203167 204939
208452 216823 223282.

1500 Mk. auf Nr. 8701 10057 11049 16610 25219
(Käuberunweſen auf Sicilien) In Raffadali 25669 276503 33465 36808 51848 57496 58219 64134

h 68722 70768 70857 72677 75710 78763 81187 100988
109556 114604 120096 124702 136426 134927 136405
140324 142971 146723 153808 154257
163217 168641 170899 171538 173163 178834 186080
186458 189562 205769 214884 222534 225151.

156918 162434

Nachmittag
500000 Mk. auf Nr. 21668.
5000 Mk. auf Nr. 14740 38675 40393 63097 93991

130499 210969.

von ne n Merſehnrg,

3000 Mk. auf Nr. 1038 3435 13714 15237 24646
29016 36504 38455 40484 57163 74667 77818 88747
92118 93959 99651 104847 122518 123248 124448 126254
135918 145933 147281 169231 174386 180421 183646
193904 195016 196333 198935 211572 218062 221212.

1500 Mk. auf Nr. 18 3009 9258 13707 30436 21881
25246 39015 30034 33819 34341 36432 46092 48157
78943 82526 103112 149025 147266 150602 155872
155953 156477 165963 170926 173137 412557.

Borſen Berichte
Hakle, 31. October.

Preſſe mit Ausſchluß der Maklergebühr für 1000auf der New a und deren Armen zahlreiche Havarien und e an er
Notiz

Sechs Schiffe und Barken, beladen
Eine Menge

Fahrzeuge wurden mitten auf der Newa zu einem unent
wirrbaren Knäuel zuſammengetrieben und erlitten arge Be

Nah s, vhne Angebot.
Der gegen den Norddeutſchen Lloyd) fin.

Bremen von dem Nordiſchen Bergungeverein in Hamburg
wegen Bergung des Dampfers des Norddeutſchen Lloyd

Weizen, matt, 138--148 Me., feinfter wärkiſcher über
Rauhweizen bis 148 Mk. Roggen, feſt, 180 136

Mr. Gerſte Brau ſtill, Land 160-173 Mk. feine und
Chevalier 174—-190 Mk., feinſte über Notiz, Futter 130 bis
135 Mk. Hofer, feſt, 172 bis 184 Mk. Mais, amerik,
WMired, ohne Angebot, Banaumais 118 bis 134 Mark.

Rkübſen M. Erbſen,Victorig, 185—2300 Mk.

Preiſe für 100 t netto.
Ken mel, ausſchl. Gad, 53--55,00 Mk. Stärke, einſchl.

8 Faß 1 c tun igene 3 sReichsgericht in leßter Jnſtang zu Gunſten des Norddeutſchen re ine derte ar mee r
Sorten billiger. Maisſtärke, einſchließl. Faß, feſt, beigeringen Vorräthen, 35,56—36, 50 n i e Mk.

Bohnen 15--17 Mark. Mohn, blau 47—49 Mark
Futtergrtikel, ruhig, Fnzermehl, 12,00-13,50 M
Rogtenklete 10,00-40,50 Mk. Weizenſchalen 9,25 bis

a Mals 89,00--31,00 MkRüböl Mk. bezahlt. Keroleum 30,00 Mk.
Wert 9,835/300 10 Mk.

GSpiriens, 40000 Hiter-Prog., ſtill, Kartoffel mit50 Mk. Verbrau herab gabe S Mt. mit 70 e Ver
brauchsabgabe 33,60 Mk. üben

S e e e c SBillig und ſchlecht ſind die bekannten Worte, welche

V

auf unſere heutigen Verhältniſſe recht oft angewandt werden
können und ganz beſonders auf dem Gebiete der noth
wendigſtetn Bedarfsartikel hat man in unſerer Zeit leider
zu oft Gelegenheit, die Wahrheit dieſes Ausſpruches be
obachten zu müſſen. Der weit größere Theil des Publikums
will billig und immer wieder billiger kaufen, ohne zu be
denken, daß mit dieſem Verlangen auch die Qualität der
Waaren geringer werden muß und oft hat man ſchon die
Wahrnehmung gemacht, daß für ſolche minderwerthige Artikel
auch der billige Preis noch viel zu hoch iſt. Es hat un
bedingt ſeine Berechtigung bei den heutigen bewegten Zeit
verhältniſſen in jeder Beziehung ſparſam zu wirthſchaſten,
aber nicht in der Billigkeit des Einkaufes liegt der erhoffte
Vortheil, im Gegentheil, man hat ſtets beobachtet, daß alle

ſolche Waare, die durch unglaubliche Billigkeit in's Auge
fallen, ſehr ſchnell vom Markte verſchwinden, während gute
und reelle Artikel immer wieder vom Publikum verlangt
werden und dadurch die verdiente Anerkennung ſinden. So

ging auch die Firma Günther Haußner in Chemnitz
von dem Prinzip aus, eine Hausſeife von höchſter Er
giebigkeit, ſowie Reinheit zu fabrizieren und die bedeutenden
J Erfolge, die genannte Firma mit ihrer Elfenbein Seife
Schutzmarke „Elefant“, überall erzielt, iſt jedenfall ein
neuer Beweis dafür, daß nur das Beſte die größten Vor
theile bietet. Es iſt darum ſehr zu empfehlen, auf die
Schutzmarke „Elefant“ zu achten, welches jedes Stückchen
trägt und außerdem verlange man ganz ausdrücklich die

ichte Elfenbein- Seife von Günther Haußner
en Chemnitz

hingewieſen

ceeereoeeeeeè

wird beſonders

a
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